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Bekanntmachung.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes be-

treffend die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen vom 12. März 1881 (Geſ. S. S. 128)
ſind von uns behufs Abſchätzung des auf
polizeiliche Anordnung getödteten Viehes zu
Schiedsmännern für das Jahr 1902 folgende
Herren ernannt worden

1. Rentier Hermann Breyther-Lauchſtedt
2. Stadtgutsbeſitzer Albert Gorre-Lauchſtedt,
3. Guts und Mühlenbeſitzer Frauenheim-
Lützen, 4. Gutsbeſitzer Herzberger Lützen,
5. Gutsbeſitzer Fleiſchhauer-Lützen, 6. Guts
beſitzer Joh. WallenburgMerſeburg, 7. Guts-
beſiger SchäferMerſeburg, 8. Ziegeleibeſitzer
StöberSchafſtedt, 9. Gutsbeſitzer Hermann
HochheimSchafſtedt, 10. Gutsbeſitzer Richard
HochheimSchafſtedt, 11. Oekonom Steiniger-
Schkeuditz, 12. Amtmann Schelling-Altran-
ſtedt, 13. Gutsbeſitzer Otto Müller-Altranſtedt,
14. Amtmann EisfeldKötzſchau, 15. Guts-
beſitzer RoſenheimThalſchütz, 16. Ritterguts-
beſitzer Breßel-Kölzen, 17. Rittergutsbeſitzer
Schumann-Starſiedel, 18. Amtsvorſteher Niele-
Starſidel, 19. Amtsrath v. Zimmermann-
Benkendorf, 20. Gutsbeſitzer Vogel Delitz a. B.,
21. Gutsbeſitzer Teichmann Delitz a. B.,
22. Gutsbeſitzer Martſch-Rockendorf, 23. Ritter-
gutsbeſitzer Graf von Hohenthal-Dölkau, 24.
Ortsrichter EbertZöſchen, 25. Amtmann
Kaiſer-Kötzſchlitz, 26. Ortsrichter Schurig-
Zweymen, 27. Amtsvorſteher Siegel-Frank-
leben, 28. Rentier Fehſe-Frankleben, 29.
Ortsrichter Lingslebe-Kötzſchen, 30. Gutsbe-
ſitzer Ködelpeter-Körbisdorf, 31. Ortsrichter
Trautmann Benndorf, 32. Amtsvorſteher
ErednerGroßgörſchen, 33. Gutsbeſitzer Horn-
Großgörſchen, 34. Rittergutsbeſitzer Patzſchke
Kleingörſchen, 35. Ortsrichter Teichinann-
Rahna, 36. Amtsvorſteher Weiſe-Holleben, 37.
Gutsbeſitzer Eduard WeiſeHolleben, 38. Orts
richter FußPaſſendorf, 39. Gutsbeſitzer Karl
SchmidtSchlettau, 40. Amtosvorſteher Bock-
Kleinſchkorlopp, 41. Gutsbeſitzer Theodor
Heyne Eisdorf, 42. Gutsbeſitzer Fiedler-
Schkölen, 43. Amtsvorſteher Wendenburg-
Meuſchau, 44. Mühlenbeſitzer Uhlig-Meuſchau,
45. Amtmann Schulenburg Werder, 46.
Mühlenbeſitzer von Goldammer-Altſcherbitz,
47. Amtsvorſteher Schaaf-Cursdorf, 48. Orts-
richter Apitzſch-Cursdorf, 49. Gutsbeſitzer
WeickerEnnewitz, 50. Gutsbeſitzer Franke-
Ennewitz, 51. Amtsvorſteher Neubarth-
Wünſchendorf, 52.. Amtmann Beyling-Bün-
dorf, 53. Ortsrichter Oehler-Niederwünſch, 54.
Amtmann Böcker-Raſchwitz, 55. Ortsrichter
Springensguth-Unterkriegſtedt, 56. Gutsbe-
ſitzer P. VogelKleingräfendorf, 57. Ortsrichter
Dorn-Beuditz, 58. Gutsbeſitzer Burckhardt
Ermlitz, 59. Gutsbeſitzer F. Götze-Weßmar,
60. Gutsbeſitzer Müller-Raßnitz, 61. Gutsbe-
ſitzer Traugott BubamCreypau, 62, Gutsbe-
ſitzer FörſterCreypau, 63. Gutsbeſitzer Seyfert
Creypau, 64. Gutsbeſitzer ReuterLennewitz,
65. Gutsbeſitzer Ritter-Göhlitzſch, 66. Orts-
richter Buſchendorf-Spergau, 67. Ortsrichter
JauckCröllwitz, 68. Gutsbeſitzer Ernſt Schlade-
bach-Leung, 69. Gutsbeſitzer Burckhardt jun.
Röcken, 70. Rittergutsbeſitzer Burckhardt-
Zöllſchen, 71. Ortsrichter BuſchZöllſchen,
72.OrtsrichterFriedrich-Ellerbach,73.Ortsrichter
Reinhardt Kriegsdorf, 74. Amtsvorſteher
Winkler-Pretzſch, 75. Mühlenbeſitzer Treuſchel-
Wallendorf, 76. Amtmann Scharf-Oſtrau.

Merſeburg, den 7. Dezember 1901.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde- und Guts-Vor-

ſtände des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, un
geſäumt mit Anfertigung der Militärſtamm
rollen für 1901 vorzugehen. Unter Hinweis
auf die 88 44, 45, 46 und 57 der deutſchen
Wehrordnung vom 22. Juli 1901 mache ich
hierbei noch auf Folgendes beſonders auf-
mwerkſam:

1. Für den Jahrgang 1882 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbe-
hörden die Geburtsliſten für 1882 durch die
Amtsboten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1882, welche in. der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
ferner auch diejenigen, welche ſich in dem be-
treffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei
dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es
einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mann-
ſchaften nicht, welche bereits in den Stamm-
rollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburts-
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt
ein Geburtsatteſt für die älteren Fahrgänge
dagegen ein Looſungsſchein einzufordern und
den Stammrollen unbedingt beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nöthigen. Für ſolche
Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg
geboren ſind, bedarf es der Beifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot und Fabrikherren ſind aufzu-
fordern, die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 8. bis 16. Januar
k. Js. bei Vermeidung der im 8 25 der
Wehrordnung angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be-

züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbe-
hörden mit den Geburtsliſten überſandten An-
weiſung, mache ich den Orts- pp. Behörden
noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere
ich die Angabe aller Beſtrafungen in Kolonne:
Bemerkungen, welche die Militärpflichtigen
erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr 1885
anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zu-
zuſenden,

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1882
und 1885, den etwaigen Geburtsatteſten und
Looſungsſcheinen bis ſpäteſtens den 18. Januar
k. J. bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 14. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Junge Leute im Alter von 16 bis 18

Jahren, welche Neigung zum freiwilligen
Eintritt bei der Schiffsjungen Diviſion
Friedrichsort haben, können ſich unter Vor-
lage des Geburtsſcheins beim unterzeichneten
Bezirks-Kommando, Büreau, Merſeburger-

m

141. Jahrgang.

ſtraße 14, melden. Auch ſolche junge Leute
im Alter von 15 Jahren können bei großer
Körperſtärke ſich melden. Die erforderliche
Größe iſt 1,47 Mtr. Die Einſtellung erfolt
vorausſichtlich Anfang April 1902.

Weißenfels, den 7. Dezember 1901.
Königliches Bezirkskommando.

von Krafft,
Oberſtleutnant z. D. u. Bezirks Kommandeur.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 6 Blatt 280 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Frau Emilie Weiſe
geb. Uth genannt zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke:
a. Wohnhaus mit Hofraum Windberg 4 un

vermeſſen Grundſteuerbuch Artikel 912 Ge-
bäudeſteuerrolle Nr. 1756, von 485 Mk.
Nutzungswerth.

b. Abfindungsplan Nr. 858 Sekt. III. Par-
zelle 301 Kartenblatt 6 von 2,60 ar und
0,45 Thaler Reinertrag am 15. Februar
1902 Vormittags 9 Uhr durch das unter-
zeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle

Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 12. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Der ruſſiſche Thronfolger beim
Kaiſer Wilhelm.

Berlin, 15. Dezember. Heute Abend 7
Uhr 7 Min. traf hier auf Bahnhof Friedrich-
ſtraße im Sonderzug des Kaiſers der Groß-
fürſt-Thronfolger von Rußland ein, mit ihm
als Ehrendienſt Generaladjutant Generalleut-
nant von Scholl und Oberſt v. Schenk vom
Alexander-Regiment, welche dem Großfürſten
entgegengefahren waren, und das Gefolge
des Großfürſten. Auf dem Bahnſteig ſtand
eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik
vom Alexander-Regiment, ſowie die direkten
Vorgeſetzten dieſes Regiments; ferner die in
Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen,
die Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers,
die Generalität, der ruſſiſche Botſchafter Graf
Oſten-Sacken, die Herren der Botſchaft, die
Deputation des Narvaſchen Dragoner- Re
giments und die anderen heute vom Kaiſer
empfangenen ruſſiſchen Offiziere. Der Kaiſer,
in ruſſiſcher Dragoner-Uniform, war um
7 Uhr erſchienen. Beim Einlaufen des
Zuges ſpielte die Muſik die ruſſiſche Hymne
Nach ſehr herzlicher Begrüßung durch Küſſe
und Händeſchütteln und nach der Vorſtellung
der Anweſenden, ſchritten der Kaiſer und der
Großfürſt die Front der Ehrenkompagnie ab
und begaben ſich dann für kurze Zeit in die
Fürſtenzimmer. Jnzwiſchen fuhr ein zweiter
Sonderzug mit dem kleinen Salonwagen des
Kaiſers vor. Während die Ehrenkompagnie
von Neuem präſentirte, beſtiegen der Kaiſer und
der Großfürſt 7 Uhr 22 Min. den Zug, um nach
Wildpark zu fahren. Auf der Straße und auf
dem gegenüberliegenden Stadtbahnperron
hatte ſich zahlreiches Publikum eingefunden,
das den Kaiſer bei ſeiner Ankunft und beide
Fürſtlichkeiten bei der Abfahrt mit Hochrufen
begrüßte. Um 8 Uhr 10 Minuten traf der
Sonderzug mit dem Kaiſer und dem Groß-
fürſten-Thronfolger auf Station Wildpark
ein. Der Perron des Bahnhofs war mit
Wappenſchildern und Fahnen in den deutſchen
und den ruſſiſchen Farben geſchmückt. Auf
dem Perron ſtand eine kombinirte Kom-

pagnie des 1. Garde- Regiments z. F. mit Fah
und Muſikkorps. An der Spitze derſelben
befanden ſich die direkten Vorgeſetzten des
Regiments. Ferner waren anweſend Prinz
Eitel Friedrich und Polizeidirektor Graf
Bernſtorff. Beim Eintreffen des Zuges
ſpielte das Muſikkorps die ruſſiſche National-
hymne. Der Kaiſer und der Großfürſt-
Thronfolger ſchritten die Front der Ehren-
kompagnie ab. Sodann folgte der Parade-
kmarſch. Alsdann beſtiegen der Kaiſer und
der Thronfolger einen offenen Vierſpänner
und fuhren nach dem Neuen Palais. An
der Allee von der Eiſenbahnſtation bis zum
Palais bildeten Mannſchaften des
Lehrinfanterie-Bataillons mit brennenden
Fackeln Spalier.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute Mittag um 12 Uhr empfing der
Kaiſer im Neuen Palais eine Deputation
des ruſſiſchen 39. Narwaſchen Dragoner-Re-
giments, deſſen Chef der Kaiſer iſt. Die
Deputation beſteht aus dem Regiments-
kommandeur Oberſt Kosnakow, dem Oberſt-
leutnant Mantſchinski, Gehilfen des Kom-
mandeurs, dem Oberſtleutnant Lipsberg,
Kommandeur der Chef Eskadron, dem
Stabsrittmeiſter Fürſten Tſchaotſchavadſe,
Regimentsadjutanten, und dem Wachtmeiſter
Matwaejeff, Wachtmeiſter der Chef-Eskadron.
Zur Führung kommandirt ſind Rittmeiſter
Freiherr von Koverbeck genannt von Schö-
naich, und ein Unteroffizier vom Leib Garde-
Dragoner Regiment. Demnächſt empfing
der Kaiſer den ruſſiſchen Hofſtallmeiſter
Fürſten Galitzin und den Oberſt Kozloff,
welche ein Exemplar des von ihnen ver-
faßten Werkes über die Feldzüge des Mar-
ſchalls Souvaroff überreichten.

Nach den „vBerliner Politiſchen Nach
richten“ werden im Jahre 1902, wie bei der
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in
Ausſicht genommen worden iſt, die Reſer-
viſten ſtärker zu den Uebungen herange-
zogen werden. Zu dreizehntägigen Uebungen
werden 5350 Unteroffiziere und 48 111 Ge-
meine (gegen 25200 Gemeine und 2880
Unteroffiziere im Jahre 1901) herangezogene.
Bei längeren Uebungen iſt die Ziffer unver-
ändert.

Mit Rückſicht auf die frühen Oſter-
ferien wird der preußiſche Landtag
bereits eine Woche früher einberufen und
mit dem Reichstag an demſelben Tage zu
ſammentreten, am 8. Januar.

Potsdam, 15. Dez. Mit Bezug auf
die inzwiſchen dementirte Nachricht, in welcher
dem Kaiſer ſcharfe Aeußerungen gegen ge-
wiſſe duellfreundliche Offizierskreiſe
in den Mund gelegt wurden, wird weiter
berichtet: Die Auslaſſungen einer Potsdamer
Korreſpondenz bezüglich der angeblichen, viel-
fach erörterten „Duellantenrede“ des Kaiſers
werden noch ein gerichtliches Nachſpiel im
Gefolge haben. Ganz unabhängig von
dem Verfahren wegen Ermittelung des
Gewährsmannes hat auch die Mili-
tärbehörde einen Antrag auf die Ein
leitung eines Gerichtsverfahrens wegen Be-
leidigung gegen den Verbreiter der aus der
Luft gegriffenen Kaiſerrede geſtellt. Der
Chefredakteur und Verleger der „Potsdamer
Zeitung“ erklärt jetzt, die Meldung ſei ohne
ſein Wiſſen in Druck gegeben und an aus
wärtige Zeitungen verſandt worden.
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Großbritannien.
London, 14. Dezember. „Morning

Poſt“ berichtet aus Tan ger unter dem 13.
Dezember Wie aus Marakeſch berichtet
wird, iſt der „Times“-Korreſpondent Harris
auf einer Reiſe ins Jnnere angefallen und
beraubt worden.

London, 14. Dezember. Nach einer
Meldung des „Standard“ aus Shanghai
hat eine geheime Geſellſchaft am 30. Novem-
ber, dem Geburtstage der Kaiſerin Wittwe,
an den kaiſerlichen Palaſt in Kaifenfgu
Feuer gelegt und zwei Gebäude ausge-
plündert.

London, 14. Dez. Herr Milner be-
richtet an den Kolonialminiſter Chamber-
lain ſoeben in einem Kabeltelegramm über
die Lage in den Kon zentrationslagern
Eine ſpeziell eingeſetzte Kommiſſion von
Damen rieth nach genauer Jnſpektion an,
daß ſofort weitere geprüfte Krankenpflegerinnen
hinausgeſandt werden, da der Typhus und
typhöſe Fieber in fürchterlicher Weiſe graſ-
ſiren. Angenommen wird, daß ſchon ſechs
Zehntel der armen, in den Konzentrations-
lagern ſich aufhaltenden Frauen und Kinder
von der Epidemie ergriffen ſind. Chamber-
lain richtete ſofort an Milner die telegraphiſche
Anfrage, ob die große Maſſe der Menſchen
in den Lagern ſchuld an der überaus großen
Sterblichkeitsziffer ſei, und verlangt, daß die
Lager ſofort abgebrochen und in größeren
Abſtänden und mit weniger Jnſaſſen wieder
errichtet wü den. Der Bericht beſchuldigt in
thörichter Weiſe die Burenfrauen, äußerſt
unſauber in ihren Gewohnheiten zu ſein, durch-
aus unwiſſend und unfähig, ihre Kinder in ge-
eigneter Weiſe zu ernähren und dergleichen
mehr. Die Todesfälle in den Konzentrations
lagern im Oktober betrugen 3633, davon
3156 Kinder, im November 2807, darunter
2271 Kinder.

Holland.
Amſterdam, 14. Dez. Bei dem ſoeben

ſtattgefundenen Einzug des königlichen
Ehepaares im Haag wurde den hohen
Herrſchaften eine großartige Ovation bereitet,
um zu beweiſen, daß das Volk in den Zeiten,
wo die Verleumdung an ihre Königin ſelbſt
und den Prinz-Gemahl ſich heranwagt, treu
und unerſchütterlich an ſeinem Herrſcherhauſe
feſthält.

Cokales.
Merſeburg, 16. Dezember.

Bund der Landwirthe. Vorgeſterny,
Sonnabend, Nachmittag hatte der Bund der
Landwirthe, Kreisgruppe Merſeburg, eine
Verſammlung nach „Tivoli“ einberufen. Die-
ſelbe war mäßiz beſucht. Herr Redakteur
Herrfurth hielt einen etwa I ſtündigen
Vortrag, worin er namentlich die Wirthſchafts-
politik des Fürſten Bismarck vertheidigte und
mit Nachdruck darauf hinwies, daß der Land-
wirthſchaft nur geholfen werden könne durch
höhere Getreide- Preiſe. Jm Weiteren ſprach
ſich der Vortragende aus gegen die ſogenannten
gemiſchten Tranſitläger und gegen eine Be-
vorzugung des Auslandes bezüglich der Eiſen-
bahnfrachten, wie ſie leider auf den preußiſchen
Staatsbahnen eingeführt worden ſei. Herr
Dr. Dieck aus Zöſchen glaubte ſeinem Miß-
trauen auch gegen die derzeitige Staats-
regierung Ausdruck geben zu ſollen und
warnte davor, ſich in Sicherheit einwiegen zu
laſſen. Bevor die Landwrrthſchaft nicht er-
zielte Reſu tate in Händen habe, laſſe ſich
nicht behaupten, daß die Staatsregierung in
Wirklichkeit gewillt ſei, ihr zu helfen. Helfen
könne uns nur der Antrag Kanitz. Herr
Herrfurth erwidert, Graf Bülow habe ja
doch ſeine Zuſage gemacht, und es liege gar
kein Grund vor, den Worten des Kanzlers
zu mißtrauen. Wer aus der Verſammlung
auch nur eine Maßregel Bülow's anzuführen
wiſſe, die gegen die Jntereſſen der Land-
wirthſchaft verſtoße, der möge ſich melden.
(Es meldet ſich Niemand.) Deutſchland könne
ſeine Politik nicht, wie England, auf den
Großhandel und die Kolonien baſiren, für
uns bleibe die Grundlage die Landwirthſchaft.

Herr Sekretär Vogt theilt mit, daß er jetzt
dabei ſei, die Provinz Sachſen für den Bund
der Landwirthe zu organiſiren; ein Theil des
Kreiſes Merſeburg ſei bereits organiſirt, der
andere Theil werde demnächſt organiſirtwerden.
Es kommt ſchließlich folgende Reſolution zur
Annahme: „Die heutige Bezirksverſammlung
des Bundes der Landwirthe für Merſeburg
erklärt, daß die im neuen Zolltarifgeſetz-
entwurf zum Schutz der deutſchen Land
wirthſchaft und Gärtnerei vorgeſchlagenen
Zollſätze als durchaus nicht ausreichend be
meſſen anzuſehen ſeien. Die Verſammlung
erſucht daher die hohe Reichsregierung,
(Reichstag), die Zollforderungen des Bundes

zum Ausgangspunkt derder Landwirthe

Handelsvertrags- Verhandlungen nehmen zu
wollen, unter Zugrundelegung eines unab-
änderlichen Getreide Minimal Zolls von
7,50 Mark. Jm Beſonderen wünſcht die
Verſammlung, daß das Syſtem des Doppel-
tarifs auf ſämmtliche Erzeugniſſe von Land
wirthſchaft und Gärtnerei Anwendung finde;
ferner, daß die ſogenannten Tranſitläger in
Wegfall kommen mögen, ſowie alle der
ausländiſchen Konkurrenz gegenwärtig zu-
ſtehenden Frachtvergünſtigungen beſeitigt
werden mögen. Die Verſammlung hofft,
daß die Reichsregierung die beſtehenden
Handelsverträge rechtzeitig dem Auslande
gegenüber aufkündigen werde. Jm Uebrigen
wünſcht die Verſammlung nicht nur der
Landwirthſchaft eine auf günſtig abgeſchloſſenen
Handelsverträgen geſtützte geſicherte Zukunft,
ſondern ebenſo unſerer heimiſchen Jnduſtrie.

Stadtverordneten Stichwahl. Bei
den heute gethätigten Stadtverordneten Stich-
wahlen erhielten: Jm „Tivoli“ Herr Hoff-
mann 150, Herr R.-Rath Klein 70 Stimmen,
in der „Reichskrone“ Herr Hoffmann 54,
Herr Klein 30 Stimmen.

Kreis-Krieger- Verband Merſeburg.
Geſtern, Sonntag, Nachmittags, fand in der
Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt eine von
dem Vorſitzenden des Landwehr-Vereins,
Herrn LandrathGraf d'Haußonville, einberufene
Verſammlung der Kriegervereinsvorſtände des
Kreiſes Merſeburg ſtatt, um über die
Gründung eines Kreis-Krieger-Ver-
bandes und die Aufſtellung von Statuten zu
berathen. Die vertretenen 30 Vereine erklärten
ihren Beitritt zu dem Kreis-Verbande, worauf
die Statuten feſtgeſtellt und die Vorſtands-
wahl vorgenommen wurde. Letztere ergab
folgendes Reſultat Vorſitzender Herr Land-
rath Graf d'Haußonville, ſtellvertretender
Vorſitzender Herr Rechnungsrath Ebeling,
Schriftführer Herr Aichmeiſter Leeder, ſtell
vertretender Schriftführer Herr Regierungs
Kanzliſt Kirſchbaum, Kaſſenführer Herr
Militärinvalide Böhme, ſtellvertretenderKaſſen-
führer Herr Gutsbeſitzer SchurigWitzſchers-
dorf, Beiſitzer die Herren Landes-BauJnſpektor
Gätjens hier, Gutsbeſitzer Heyne-Leuna,
Schiller-Schadendorf, Pohle-Meuſchau, Patzſch
Zweimen, Runkel-Geuſa und Müller- Schlettau.

Nachdem die Gewählten die Uebernahme
der ihnen angetragenen Aemter erklärt
hatten, wurde die Verſammlung wie ſie
begonnen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer und König geſchloſſen. Vertreten
waren die Vereine Dölkau, Frankleben, Geuſa,
Keuſchberg, Leuna-Röſſen, Merſeburg (Land-
wehr-Verein, Aeltere Krieger, Artillerie, Garde-
Verein, ehmal, 12. Huſaren, Kampfgenoſſen,
ehmal.72er, Kavallerieverein), Meuſchau, Model-
witz-Papitz, Niederwünſch, Oberbeuna, Paſſen-
dorf, Reinsdorf, Klobigkau, Schadendorf,
Schafſtedt, Schkopau, Spergau, Zöſchen,
Wallendorf, Schladebach, Keuſchberg (Veter-
anen, Kameradſchaft),
und Knapendorf.

Für höhere Verwaltungsbeamte.
Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben:

Daß die Zahl der Regierungsaſſeſſoren zur
Zeit dem Bedürfniß der Verwaltungen nicht
mehr entſpricht, iſt bereits gemeldet worden.
Dies hängt zum Theil damit zuſammen,
daß mit dem zunehmenden Umfange der
Geſchäfte der Regierungspräſidenten und
Bezirksregierungen zur Bewältigung des
Dezernats in größerem Umfange außeretats-
mäßige Kräfte herangezogen werden müſſen
und ſich ſo unter den Dezernenten der
Bezirksbehörden das Verhältniß zwiſchen
etatsmäßigen und außeretatsmäßigen Beamten
beſonders ungünſtig geſtaltet hat. Der
Umſtand entſpricht an ſich nicht den Grund-
ſätzen richtiger Dienſtpragmatik und dem
Maß von Fürſorge, welches die Staats-
regierung den Jntereſſen ihrer Beamten
widmet. Er läuft aber auch zur Zeit inſofern
den Jntereſſen des Dienſtes zuwider, als das
ungünſtige Verhältniß zwiſchen etatsmäßigen
und außeretatsmäßigen Dezernenten bei den
Bezirksbehörden gleichbedeutend mit der Ver
ſchlechterung der Ausſichten für die letzteren iſt,
in eine etatsmäßige Stelle aufzurücken. Eine
ſolche Verſchlechterung der Ausſichten auf Auf-
rücken kann natürlich für die Beſeitigung des
Mangels an Regierungsaſſeſſoren nur
hinderlich ſein. Man wird daher in der
Annahme nicht fehlgehen, daß für das
Etatsjahr 1902 eine nicht unbeträchtliche
Vermehrung der etatsmäßigen Regierungs
rathsſtellen in Ausſicht genommen iſt.

Der Winter. Vor acht Tagen orkan-
artiger Sturm, heute freundliche Winterland-
ſchaft! Echtes Weihnachtswetter! Geſtern
hatte es geſchneit, ſodaß die weite Ebene unter
einer weißen Decke liegt, und in der verfloſſenen
Nacht hat ſich zu dem Schnee recht merklicher
Froſt geſellt. Heute Morgen waren die
Fenſterſcheiben dicht zugefroren, und erſt be

Corbetha, Schlettau

hagliche Stubenwärme vermochte ſie
aufzuthauen. Wer erinnerte ſich nicht der
frierenden Wanderer und der hungernden
Vögel? Möchten ſich die in der Weihnachts-
zeit drei- und vierfach in Anſpruch genommenen
milden Hände weit aufthun!

Provinz und Umgegend.

Zappendorf, 15.' Dezembrr. Jn der
Nacht zum Sonnabeud drangen drei ver-
mummte Männer mit geſchwärzten Ge-
ſichtern in das katholiſche Pfarrhaus ein,
überfielen den im Bett liegenden Pfarrer und
verſuchten ihm Hände und Füße zu knebeln.
Dieſer ſetzte ihnen energiſchen Widerſtand
entgegen. Sie richteten ihn mit Knütteln
arg zu, mußten aber ſchließlich unverrichteter
Sache wieder entfliehen. Sie ſollen einen
Hut und ein Tuch zurückgelaſſen haben, durch
welche Gegenſtände ſie wohl ermittelt werden
tönnen.

Bitterfeld, 14. Dez. Wie mitgetheilt
wird, iſt Herr J. Lux, früherer Bevoll-
mächtigter der Firma Paul Schauſeil
Co. in Bitterfeld, zum ordentlichen Direktor
der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Nürnberg, 14. Dezbr. Ein junger Nürnberger

Schutzmann arretirte die Gattin eines Arztes, als
ſie ſich in Begleitung ihres Dienſtmädchens gegen
6 Uhr Morgens zur Meſſe begeben wollte, wegen
„Herumſtreichens auf der Straße“ und führte ſie
zur Polizeiwache. Gegen den Beamten iſt Strafan-
trag geſtellt worden.

Kleines Feuilleton.
Erben zu einem Nachlaß von

30 000 Mark geſucht. Jm Anfang dieſes
Jahres verſtarb in Charlottenburg die türkiſche
Generalswittwe, Frau Emilie Aſis geb.
Köhler, ohne eine letztwillige Verfügung
hinterlaſſen zu haben. Das Vermögen, das ſich
nach ihrem Tode vorfand, betrug 30000 M.
und wurde vorläufig bei dem Pfleger, Notar
Lewin in Charlottenburg, deponirt. Bisher
ſind nun trotz aller Bemühungen ſeitens der
Pflegſchaft keine zur Erbſchaſtsantretung
berechtigte Perſonen gefunden worden: Es
iſt nur Folgendes ermittelt worden. Die
Generalswittwe Emilie Aſis wurde auf der
Durchreiſe in Berlin von einer geiviſſen
Köhler am 29. Oktober 1835 oder 1844 ge-
boren. Jhre Mutter hat dann geheirathet
und angeblich einem Sohne das Leben ge-
ſchenkt. Nach früheren Aeußerungen der
Wittwe Aſis ſoll dieſer Sohn ihr Stief-
bruder im Jahre 1894 als Poſtbeamter
im Bezirk Potsdam thätig geweſen ſein. Der
Vorname der Köhler ſowie auch der Name
des Maunes, den ſie geheirathet, iſt nicht be
kannt. Die Ermittelung des Poſtbeamten
macht daher auch große Schwierigkeiten.
Falls dieſer, der nach dem bisherigen Ergebniß
der Nachforſchungen der einzige Erbberechtigte
wäre, nicht ermittelt werden kann, dürfte der
Nachlaß dem Fiskus zufallen.

Ein chineſiſcher Erlaß über das
Zeitungsleſen. Wir leſen im „vOſtaſ.
Lloyd einen Erlaß des Bezirksvorſtehers
von Tſimo im Hinterland von Kiautſchau
an die Studenten ſeines Bezirkes über das
Zeitungsleſen. Wie poetiſch iſt der Werth
der Zeitungen in folgenden Worten ge
ſchildert: „Jn der Zeitung findet man
Auskunft über tauſende von Angelegenheiten
und Nachrichten aus allen fünf Erdtheilen
Wie ein Licht leuchtet ſie Denen, die im
Dunkeln ſitzen. Aus den Thoren macht ſie
Weiſe. Wer ſich auf dem Holzwege befindet,
den führt ſie auf den richtigen Pfad. Die
geiſtig Schwachen macht ſie ſtark. Wie
Trommelſchläge und Glockengeläute weckt ſie
den Schlummernden. Wie die Medizin
Kinpanyoh früher für unheilbar gehaltene
Krankheiten heilt, ſo wirkt die Zeitung
Wunder. Die Wohlthaten, die eine Zeitung
thun kann, ſind unſchätzbar und ihre Ver
dienſte ſollten allgemeine Anerkennung finden.
Unſere Vorgeſetzten haben eine Zeitung ge
gründet, um Kenntniſſe unter dem Volke zu
verbreiten und dem Verlag, der jene Zeitung
in Kiautſchau herausgibt, iſt geſtattet worden.
Nummern über das ganzeLand zu verbreiten.
Jch gebe Euch das hiermit bekannt. Wer
die Zeitung leſen will, kann uns ſeinen
Namen und ſeine Adreſſe ſenden, worauf
ihm die Zeitung von den Läufern, die von
jenem Verlage für dieſen Zweck angeſtellt ſind,
gebracht werden wird. Der Preis beläuft ſich
auf nur einen Dollar im Jahr. Außerdem
muß dem Läufer ein kleines Koſtgeld verab-
reicht werden. Dreihundert Käſch im Jahre
würden für ihn ausreichen. Dieſe Summe

iſt am Ende des Jahres zu bezahlen. Dieſe
Auslagen ſind nicht groß, aber der Vortheil
iſt unermeßlich. Wiſſenswerthes, alte und
neue Sitten, Gebräuche werden darin ſo klar
dargelegt, als ob man ſie mit eigenen Ohren
und Augen wahrnimmt. Man ſieht aus
der Zeitung, wie ſich die Dinge entwickeln,
und jeden Tag veröffentlicht ſie die Neuigkeiten
aus unſerer Provinz. Jch hege die feſte Hoff
nung, daß meine geehrten Studenten ſich be
fleißigen werden, meinem Raty Folge zu
leiſten. Auch habe ich ein Verzeichniß von
Büchern drucken laſſen, um es den Studenten
zu erleichtern, ſich nützliche Werke anzuſchaffen.“

Berückſichtigt man, daß heute in China
noch das kaiſerliche Edikt in Kraft ſteht, daß
jedem Journaliſten in China der Kopf abge-
ſchlagen werden ſoll, ſo muß man dieſes
Edikt als einen entſchiedenen Fortſchritt anſehen.

Schwer beſtrafte Galanterie. Zwei
jung verheirathete Frauen der beſten Pariſer
Geſellſchaft, deren Gatten in Geſchäften ver
reiſt waren, beſchloſſen vor einigen Abenden,
die Einförmigkeit ihrer gegenwärtigen Tage
durch den Beſuch einer Singſpielhalle, die in
der Nähe ihrer Wohnung im Quartier
Montparnaſſe lag, zu unterbrechen. Sie
wurden in ihrem Vergnügen durch drei
hinter ihnen ſitzende Habitués geſtört, die
ein wahres Kreuzfeuer von Komplimenten
auf die ſeltenen Beſucherinnen eröffneten und
trotzdem ſie keine Ermunterung erfuhren, die
ſelben bis zum Schluſſe der Vorſtellung fort
ſetzten. Beunruhigt verſuchten die zuvor ſo
unternehmungsluſtigen beiden Freundinnen,
unbemerkt den Heimweg anzutreten, als einer
der ihnen nachſtellenden Herren auf Mme. M.
zuſprang und ſeinen Arm um ihre Taille
legte. Sie machte ſich von ihm frei und
ſchlug mit ihrem Schirm auf den unver-
ſchämten Bewunderer los. Da ertönte ein
warkerſchütternder Schrei die Schirm-
ſpitze der Mme. M. war dem Angreifer ins
Auge und durch das Auge ins Gehirn ge-
drungen. Er ſtarb unter qualvollen Schmerzen.
Die unſelige Mme. M. wurde des Todt-
ſchlages angeklagt. Jn Berückſichtigung des
Umſtandes jedoch, daß ſie in der Nothwehr
gehandelt hatte, lautete das richterliche Er
kenntniß auf Freiſprechung.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Vorbereitungen“.

Sollen Feſte gut gelingen muß man
rüſten ſich bei Zeiten und man muß vor
allen Dingen ſie gehörig vorbereiten.
Darum zeigt ſich alles rege jetzt in des
Dezembers Tagen Jeder hat geheime
Wege Jeder muß ſein Päckchen tragen!

Freude hält die Welt umfangen
ſchon im fröhlichen Getriebe alles blickt
voll heiß Verlangen zu dem nahen Feſt
der Liebe über die gewohnten Grenzen

hebt ſich das geſchäft'ge Treiben und
viel Wunderdinge glänzen hinter hohen
Spiegelſcheiben Eine wonnevolle
Ahnung ſchafft der Jugend ſel'ge Träume

und den Alten wird die Mahnung
wandert in die Waarenräume, packt dem
lieben Weihnachtsmanne in den Sack die
ſchönſten Dinge kauft zum Schmuck der
grünen Tanne goldne Nüſſe, Zuckerringe!

Wer viel Geld hat läßt viel
ſpringen, denn es iſt ja kein „Vergeuden“,

alle Weihnachtsſpenden bringen ſelbſt
im Kleinen reiche Freuden. Freuden,
welche Wunden heilen wecken wieder edle
Triebe, Wohlzuthun und mitzutheilen
iſt die Pflicht der Nächſtenliebe! All-
gemeiner Vorbereitung gilt das Sinnen
und das Denken blickt man in die Tages-
zeitung ſucht man nur: Was kann ich
ſchenken Die Geſchäfte annonciren
Ja das Neuſte an Präſenten da heißt's
keine Zeit verlieren weil es Andre
kaufen könnten! Dieſer kauft gern
Luxusſachen Jener praktiſch Strümpf und
Schuhe und den Kaufmann ſieht man
lachen jetzt gilt keine Sonntagsruhe
nimmer wird er deshalb klagen Ruh hat
früher er gefunden doch an Sonntags
Nachmittagen winken ihm jetzt goldne
Stunden Herrlich klingt das Geld
das baare in dem großen Ladenkaſten!

Herrlich iſt ja auch die Waare die
man ſchleppt in großen Laſten. Herrlich
ſind die kangen Nächte und Geheimniß-
krämereien und der Liebe Zaubermächte

bilden förmliche Parteien Doch das
iſt kein böſes Kämpfen, nur ein edles
Ueberflügeln Edelmuth läßt ſich nicht
dämpfen, Gebeluſt ſich wenig zügeln.
Jn des Jahres trübſten Zeiten iſt grad
ſie ein Lichtverbreiter und ſo woll'n wir
vorbereiten unſer ſchönſtes Feſt!

Ernſt Heiter.
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nahme für unsern theuren Ent-
schlafenen, Herrn

Kanzleirath Wolny,
sagen d. tiefgefühltesten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 9.-16. Dezember 1901.
Eheſchließungen: vacat.
Geboren: dem Reſtaurateur

Zſchiegner ein S., Gotthardtsſtraße 22;
dem Mechaniker Hoffmann ein S., Vor
werk 14; dem Handarbeiter Kochel eine
T., Weinberg 1; dem Kupferſchmied
Willſch eine T., Mühlberg 5a; dem
Zimmermann Bretſchneider eine T., Saal
ſtraße 3; dem Schneider R. Dienemann
eine T., Neumarkt 27; dem Handarbeiter
Becker eine T., Breiteſtraße 4; dem
Fabrikarbeiter Rauſchenbach ein S.,
Oberburgſtraße 8; dem Geſchirrführer
Etzroth ein S., Fiſcherſtraße 7; dem
Lohgerber Richter ein S., kl. Sixtiſtr. 7.

Geſtorben: des Schuhmachermſtrs.
Grahmann S., Curt Friedrich, 4 Mon.,
Brauhausſtraße 6 des Reſtaurateurs A.
Zſchiegner S., Erich, 1 Tag, Gotthardts-
ſtraße 22; ein unehel. S., 3 Monate;
eine unehel. T., 8 Monate; der Kanzlei-
rath Maximilian Wilhelm Teophil
Wolny, 76 Jahre, Oberbreiteſtraße 11;
der Königl. Amtsgerichtsrath Paul Ebel,
53 Jahre, Poſtſtraße 8; eine unehel. T.,
3 Jahre; des Fabrikarbeiters J. Kriſchok
S., Julius Bruno, 7 Monate, Unter-
altenburg 52; des Feilenhauers O.
Pohlenz T., Auguſte Emilie Hulda, 2
Jahre, Breiteſtraße 4; des Geſchirrführers
W. Etzroth S., Wilhelm Arthur, 3 Tage,
Tiſcherſtraße 7.
Dom. Getauft: Martha Frida, T. des
Weichenſtellers Kluge Eliſabeth Martha
Frida, T. des Schloſſers Neumann.
Beerdigt: Die jüngſte T. des Me-
chanikers Matthes die Ehefrau des Pri-
vatiers Zentgraf der jüngſte S. des Schuh-
machermeiſters Grahmann.

Donnerstag, den 19. Dez., Abend 8 Uhr
in der „Herberge zur Heimath“ Bibelſtunde.
Superintendent Bithorn.

Stadt. Getauft: Helene Karoline, T.
des Schriftſetzers Chriſt; Walther Franz
Wilhelm, S. des Fabrikarb. Eckardt; Elſa
Jda Hulda, T. d. Zimmermanns Dreßler;
Henriette Auguſte Martha, unehel. T.

Beerdigt: Eine unehl. T. der Rech-
nungsrath a. D. Wolny; die j. T. d.
Feilenhauers Pohlenz.

Donnerſtag, Abends 7 Uhr Advents-
gottesdienſt. Diakonus Schollmeyer.

Mittwoch, d. 18. Dez. Abends S Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath.
Prediger Möller.

Neumarkt. vacat.
Altenuburg. Getauft: Max Curt,

S. des Fabrikarbeiters Wieſemann; Marie,
T. des Maurers Zorn. Beerdigt,:
Der Königl. Amtsgerichtsrath Ebel;
Bruno, ein unehel. S.

Donnerſtag den 19. Dezember Jung
frauen-Verein.

Nachlaß Auktion.
Mittwoch, den 13. d. M.

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“ Saalſtr. 9 in Fortſetzung
der Auktion vom Sonnabend eine
Anzahl Nachlaßgegenſtände als

gr. Poſten Federbetten, l Taſchen
uhr mit Kette, 1 kl. Sopha,
4 Stühle, 1 Tiſch, 1 Korbſtuhl,
eine Partie gut erhalt. Kleidungs
ſtücke und viele dergl. Sachen
mehr ferner:

1 Fahrrad mit Laterne nud Ständer
ſowie:

1 gr. Spielnhr mit 23 Blatt
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 16. Dez. 1901.
3417) Fried. M. Kunth.

Rausverkauf!
Das auf den Namen Dr. med.

Taubert Bd. II Bl. 70 u. 71 ein-
getragene. gr. Ritterstrasse 8 be-
legene, brauberechtigte Wohnhaus.
Brandkasse 14375 M., mit Hofraum
sund schönem Garten. soll auf Be-
chluss der Betheiligten freihändig
verkauft werden. Näheres bei

Konkursverwalter Kunth.

Zweite Etage,
Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver-
miethen und 1. April 1902 zu be-
iehen. Zu erfragen im Comptoir

Markt 31. (2622h
7Lehrlingsgeſuch.

Für mein Kolonialwaarengeſchäft
ſuche per Oſtern einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

E. Wolff, Roßmarkt.

Dienſtag, den 17. Dezember.

J.Für die vielen Beweise der Theilnahme. sowie
für alle schönen Krangzspenden
unseres Vetters, des

Amtsgerichtsraths Paul Sbel,
sagen wir

beim Hinscheiden

herzlichen Dank.
Zugleich im Namen derübrigen Hinterbliebenen.

Geschwister Krnät.

Ausverkauf.
Von Mittwoch, den 18. d. Mts. ab ſollen im Laden kl. Ritter-

ſtraße 13 die Waarenbeſtände in Möbeln aus der Jetſchke'ſchen Konkurs-
maſſe zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

Grosser Gelegenheitskauf

für Weihnachtsgeschenke
Unter vielen anderen:

Wandbretter, Wandſchränkchen, Salonſäulen, Hocker, Bauern
tiſche, Staffeleien, Serviertiſche, Spiegel, Vertikows c. rc.

Ein Poſten M. MarmorWaſchtiſch
Aufſcitze à Stck. 5 k.

Geöffnet werktäglich von Vorm. 9--12, Nachm. 3-5 Uhr.
Konkursverwalter Kunth,

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Refſtbeſtände der Amalie Kunt h'ſchen Nachlaß-

Konkursmaſſe, beſtehend aus

Kinderwagen, Handkörben2c.
ſollen Mittwoch, den 18. Dezember 1901,

Vormittag von 9 bis J Uhr,
zu ganz billigen Preiſen

Oelgrube No. 3
ausverkauft werden.

Paul Thiele, Konkursverwalter.
(3414

Keccacaacaeeecececececcacaeeceeeeeeeeeses

PorzellanKrystall. Gegr. 1823.
79 6 S

A. heckert,
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 61, V

nahe am Markt.
e e a5 SPECIABITAT
Grossartige Auswahl in einfachen und ſeineren
Speise-Servicen

Waseh Servieen
Trink-Serviecen

und Luxus jeder Art.
Billige Preise.

r
7

ca

Merſeburger Kreisblait nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Anmeldungen auf die Donnerstag, den 19. d. M. zum
Course von 102.30 zur Zeichnung gelangende
4 Proz. Münchener Staut- Anleihe

nehme ich entgegen und vermittle diese Kostenfrei.

340) HFüe eü hnn Se
Wringmaschinen, Waschmaschinen,

garantirt prima Walzen,

Otto Gisek e sNachf.
S Jnh. 0scar Schilff,

Fahrrad und eNähmaſchinen- Hand l.
Halle a. S. nur Er. Steinstrasse 83.
Reparaturen, Walzenbezüge billigſt. (3242

Paul Sener,

Ueberſchuhe, S
z Boots, Srimmer-Boots, SSchneeſtiefeln, SS
Slippers 3für Herren, Damen und Kinder kauft man am beſten da, wo ſie wieder

fach g em äß reparirt werden, nämlich bei (3400

Roßmarkt 12.

werthen Mittagstiſch auf
empfehlen.

Da das Reſtaurant Reichskrone unter neuer
Leitung betrieben wird, erlaubt ſich der ergebenſt Unter
zeichnete auf dieſem Wege dem verehrten Publikum das
Beſte aus Keller und Küche, ſowie einen guten preis-

das Angelegentlichſte zu
Hochachtungsvoll

Iraul Weige.

Zum Backen
empfiehlt C. L. Zimmermann

feinſte geleſene Avola-Mandeln,
Sultaninen, Roſinen u. Corinthen,

Orangeat, Citronat, Citronen,
Rügenwalder Gänſeſchmalz.

Für
Großmamachen

als prakt. Weihnachtsgeſchenk
einen eleganten ſchwarzſeidenen

RegenSchirm
aus der Schirmfabrik von
f. B. Heinzel, Halle a. S.

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch bereitw.

Germaniſche (3412
Fiſchhandlung.

Empfehle zum Feſte:
Zander, Eis-

karpfen, Schellfiſch,
Cabeljau, Schollen,

fließend fetten Rauchlachs, Spick
aale, Flundern, Sprotten, Lachs
heringe, geräucherten Schellfiſch,
Bücklinge, Hummer, Oelſardinen,
Anchovis, Delikateßheringe, Nord
ſeekrabben, Bratheringe, Anchovi,
Paſte, Krebsbutter, Aal und Hering
in Gélée, Neunaugen, Sardinen,
Bismarck-Heringe, Lachs in Doſen,
feinſten Maloſſol und Aſtrachaner
Caviar, Champignon, Morcheln,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,
Apfelſinen, Citronen, Datteln,

Feigen, Goldfiſche.

W. Krähmer.
Rittergut Skopan.

giebt ab J
Puter, Peking-Enten.

Schlacht ar von guter Zucht. (3395

Die beliebten
Richter schenkaffee

von Max Richter.,
Hoflieferant, Leipzig, in Preis-
lagen von 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1,30 und 2.00 Mk. ſind ſtets
zu haben bei

Fried, Lichtenfeld.
Stadttheater Halle a. S.

Dienſtag, d. 17. Dezember 1901.
Abends 7 Uhr.

Zum lezzten Male:
Die Bettlerin vom Pont

des' Arts.

Stellungerhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier 351 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvo-eher,
953) Landwirth, Halle a. S.

hegeZur Feſtbäckerei
empfehle

Ia. gem. Aucker
per Pfd. 30 Pf., 10 Pfd. Mk. 2,90.,

Ia. Rosinen
per Pfd. 50, 45, 40 Pf.,

Ia. Corinthen
per Pfd. 50 und 40 Pf.,

Ia. Sultaninen per Pfd. 60 Pf.,
Citronat per Pfd. 65 u. 70 Pf.,

Ia. süsse Tafel-MHandeln
per Pfd. 80 Pfg. und Mk. 1,00,

Citronen 2 Stück 15 Pfg.,
Ia. bayr. Schmelzbutter

per Pfd. Mk. 1,20,
Ia. Süssrahm-Tafel-

Margarine:
Rowitt perPfd. 80Pf., 5Pfd. M. 3,75,
Venus per Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. M. 3,25,

garant. reines Schweine-
schmalz, per Pfd. 60 Pf.,

Ia. Weizenmehl
25 Pfd. Mk. 3,75 und Mk. 3,50.

Max Faust.
Burgſtraße 14.

Neue franzöſiſche Walluüſſe,
Sicilianer und Paranüſſe

Tafelfeigen, Datteln, Maudarinen,
friſche Annanas, Weintrauben,

ſowie ſämmtliche Delikateſſen der
Saiſon

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Diejenigen Herren oder Damen,
welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe
widmen wollen finden gründliche
theor. und prakt. Ausbildung in
allen Kontorfächern in der Handels
lehranſtalt von

Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma-
ſchinenſchreiben, Schönſchrift. Pro
ſpekte gratis.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwiebck
iſt auch zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.
Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnun
auf Wunſch mit Pferdeſt all un
Wagenremiſe zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Bekleidekleidungen,Kltar-Serauue (2796
Franz Reinecke, Hannover.
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Oswald Rossbverg,
Iuwelier u, Goldschmiechk,

Merseburg.
Reichhaltiges Lager

moderner goldener und

Geräthe
Granat-. Double-,. Alfenide- und Nickelwaaren.

Werkstatt.

Burgsr. 20.

sülberner Schmucksachen undl

Baum-GebäckBaum-Geba
von Mürbteig, ſelbſtgebacken, hoch-
fein im Geſchmack und ſelbſt dem
kleinſten Kinde bekömmlich à Pfd
80 Pfg. empfiehlt (3341

Robert Heyvne.

Lampen.
in größter Auswahl, uur
prima Qualität
empfiehlt billigſt

Oppel
Neumarkt 13. (3230

f A. Dictzold,

Zuuſfriecden
wird Derjenige, welcher ſeine Weih

nachtseinkäufe in
Trikotagen u. Strumpfwaaren

Strickweſten, Handſchuhen
direkt deckt in der Fabrik von
C. Theodor Müller

Leipzig, Hainstr. 10.
Fabrik: Reichenbrand bei Chemnitz.
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

T

Hamburger
und Bremer

Egyptiſche u. ruſſiſche

Marken.
Nicotinfreie Cigarren.Gut. abgepreßte

Merſeburg, Dom Ur. l.

Cigarren Lager.
Habana-Importen neuefte Ernte

Cigaretten von Kyriazi, Cara-
vopaulo Caire und von Saat-
ſchy u. Manguley, St. Peters-
burg, ſowie verſchiedene deutſche 2

Rübenſchnitzel Se git!
à Etr. 30 Pf. ab Fabrik hat
noch abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Weihnachtsstollen
empfiehlt und nimmt Beſtellungen Sehr
entgegen. (3339Robert Heyne.

Berger's

w rasehkräftig.

Jede Hausfrau
welche auf blendend weiße Wäſche hält, verwendet nur

Auguste Berger
Merſeburg, Entenplan.

C
T I uog ud(pjjryjudva

V
uv e

Sehr billig!

Kronen-Spar-Kern-Seife
geſetzlich geſchützt, a pro Riegel à 2 Pfd. nur 60 Pfg.

Sehr
sparsam.

Das Beste vom ßesten n

Mähmaschinen, Wasch- und Wringmaschinen
ſowie jeder Art Maſchinen für

Haushalt Candwirthſchaft und Gewerbe 4
bietet Jhnen ſtets der

Mechaniker Gustav Sngel,
Gotthardtſtraße r. 25.

Jn Folge ſeiner langjährigen praktiſchen Erfahrung und
Selbſtſtändigkeit auf dem Gebiete der rn iſt der-
ſelbe in der angenehmen Lage, nur das Neueſte und Billigſte
in wirklich guter Waare unter weitgehendſter Garantie zu
empfehlen.

Schreibmaſchinen. Centrifugen.
Butterfäſſer. Phonographen.

Ferner liefere ich auch Schnitte nach perſönlichem Maaße
für ganz geringen Preis. Dieſelben zeichne ſich durch tadel-
loſen Sitz aus; ſelbſt Ungeübte können ſich nach meinen Schnitten
ihre Kleider ſelbſt anfertigen.

Unterricht im Schnittzeichnen
für junge Damen, welche Schneidern gelernt und Schnitte
ſelbſt nicht anfertigen können, erlernen dasſelbe in einigen Stunden.

Preis Mark 3.
Bei Kauf einer meiner deutſchen Maſchinen, auf welchen t

ſchon ſeit Jahren allerhand RKunſtarbeiten ausgeführt, lehre
Schnittzeichnen und Zuſchneiden gratis.

Giarstav Engel, Wechaniker,
3215) Gotthardtſtraße Nr. 25.

Meine beſtempfohlene

Reparatur-Werkstatt
für Nähmaſchinen, Waſch- und Wringmaſchinen,
Fahrräder, Auntomobile, Motore, Maſchinen
für Gewerbe, Land wirthſchaft und Haushalt e.
bringe gleichzeitig in Erinnerung.

Lang jährige specialität:
Ueberziehen von Walzen an Wringmaſchinen mit dazu

paſſendem Gummi unter bekannter Garantie.

Vertreter seit dem Jahre 1872
H. BRadaarr, Merseburg, Markt 3.

Aeltestes Fahrrad- und Nähmaschinen- Lager am Platze.
381) Gut eingerichtete Reparatur-Werkstatt.Champagner Röderer

von Röderer Co., Longeville bei Metz.Im ZoII- Inland gefüllt.

Carte d'Or Fl. 3,25, Cabinet Fl. 4, Carte Blanche Fl. 5

General- D t 1 hDepöt O S e
O SFänm

Kopf-Chaäles und Theater-Capotten,
Brüsseler und Lyoner Spitzen-Chaäles, Schleifen, Rüschen, Fichus,

Coifüren und Hauben.

Chiffon

leinste un rat bei mässigen Preisen.
Extra Dry Fl. 6,

Inhaber: Albert Stegmann.

bei 12),, 80 und so Fl. ent Erecheno billiger. (3170r Halle a. S.
„J=—=ZJmtließe garnirte Damen u. o h te O

ſind ganz bedeutend im Preiſe ermäßigt.

a Weihnachts-Linkäufen empfehlen reijende Uenheiten in:
und Feder-Boas,. Pariser Ball-Blumen. Schleiern, Gürteln,

Cravatten-Bändern., Lavalliers.
Kinder-Capotten,. Mützen und Hütchen.

Schneider S Haase, Halle a. S., Große Steinſtraße Nr. 83, Parterre und l. Etage.
Für die Riedatzion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Wterſeburg. Hierzu eine Beilage.
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e v“MÖvn hSchloß Oſterno.

Roman von S. Merriman.
(13. Fortſetzung

Jm Nu lagen alle auf den Knieen,
klammerten ſich an ihn und flehten um Hülfe:
Tula ſelbſt, ein wild ausſehender Ruſſe von
etwa fünfzig Jahren, ſein Weib, hager, abgezehrt, ein grauenhafter Anblick denn es
war zahnlos und faſt blind, zwei Frauenund ein Junge von ſechzehn Jahren.

Paul bahnte ſich nicht unfreundlich einen
Weg in den Winkel, wo unter dem Haufenzerlumpter Schaffelle zwei regungsloſe Geſtalten

lagen.Das Weib iſt todt,“ ſagte er. „Schafft es
hinaus Wann werdet Jhr es lernen, ſauber
zu ſein? Der Junge wird vielleicht am Leben
bleiben, wenn er gehörig geflpegt wird. Haltet
das Licht näher, Mütterchen. So iſt's recht!
Er wird am Leben bleiben. Kommt, herum-
ſitzen und weinen dürft Jhr nicht. Tragt
alle dieſe Lumpen hinaus und verbrennt ſie.
Marſch hinaus mit euch allen! Es iſt eine
ſchöne Nacht und im Stalle liegt Jhr beſſer,
als hier. Du, Tula, geh' mit dem Staroſt,er wird Dir reine Decken aus ſeinem Laden
geben.“

Sie gehorchten ihm blindlings. Tula und
eine ſeiner Töchter ſchleppten die Leiche
es war die einer alten Frau in die Nacht
hinaus. Der Staroſt hatte ſich, als die
Lampe angezündet worden war, bis zur
Thürſchwelle zurückgezogen, denn der Muth
entſank ihm, und die Luft war faul, voll
Rauch, Schmutz und Anſteckung.

„Komm', Waſſili Tula,“ ſagte der Dorf-
älteſte mit verdächtigem Eifer, „komm' mit,
ich werde Dir geben, was der gute Doktor
mir befiehlt, obwohl Du mir Geld ſchuldig
biſt und nie den Verſuch machſt, es mir
wiederzugeben.“

Aber Tula küßte den Saum von Pauls
Rock, indem er fortwährend etwas vor ſich
hinmurmelte, obwohl Paul nicht auf ihn
achtete.

„Wir verhungern, Euer Gnaden,“ ſagte der
Mann. „Jch kann keine Arbeit bekommen.
Jm Winter hab' ich mein Pferd verkaufen
müſſen und jetzt kann ich mein kleines Feld
nicht pflügen. Die Regierung will uns nicht
helfen, und der Fürſt, Fluch über ihn, thut
nichts für uns. Er wohnt in Petersburg,
wo er ſein Geld verſchivendet und hat mehr
zu eſſen und zu trinken, als er braucht. Der
Graf Stephan Lanowitſch hat uns immer ge-
holfen, Gott ſei mit ihm! aber ſie
haben ihn nach Sibirien geſchickt, weil er
den Bauern half. Er war ein großer Barin,
ein großer Herr, und doch hat er den Bauern
geholfen.“

Paul drehte ſich plötzlich um und ſchüttelte
den Mann ab.

„Geh'! Geh' mit dem Staroſt und hole,
was ich Dir befohlen habe!“ ſagte er. „Ein
großer, ſtarker Menſch, wie Du darf vor
Niemandem knieen. Jch werde Dir nicht
helfen, wenn Du Dir nicht ſelbſt hilfft. Du
biſt ein fauler Taugenichts: marſch, hinaus!“

Er ſtieß ihn aus der Hütte und ſchleuderte
ihm mit dem Fuß ein paar ſchmierige
Lumpen nach, die auf dem Fußboden lagen.

„Großer Gott!“ murmelte er leiſe vor ſich
hin. „Und eine ſolche Höhle criſtiert
vor den Mauern von Oſterno!“

Die ganze Nacht ging er ſo von Hütte zu
Hütte, ohne Begeiſterung, ohne hochtrabende
Begriſfe von der Menſchheit, aus einfachem
Pflichtbewußtſein. Er wagte niemals, ſeinen
Freunden von dieſen Dingen zu erzählen,
und ſprach darüber mit keinem andern, als
mit Karl Steinmetz, der gewiſſermaßen von
ihm abhängig war. Der Moskauer Doktor
ſtand in Oſterno und den benachbarten
Dörfern dicht neben dem Herrgott. Viele
der Bauern ſtellten ihn ſogar über ihren
Schöpfer. Es waren dumme, branntwein-
verthierte, unglückſelige Menſchen. Den
Moskauer Doktor konnten ſie mit ihren
eigenen Augen ſehen; da kam er, ein ſehr
greifbares Weſen aus Fleiſch und Blut,
packte ſie bei den Schultern, warf ſie zu
ihren eigenen Häuſern heraus, ſchleuderte
ihnen ihr Bettzeug nach, zankte, ſchalt, be-
ſchimpfte ſie, brachte ihnen Eſſen und Arznei,
verſtand die Krankheiten, die von Zeit zu
Zeit durch die Dörfer zogen, und keine Kälte
war ſo groß, daß er ihr nicht getrotzt hätte,
wenn ſie in Noth waren. Er verlangte kein
Geld und gab ihnen keines; aber ſie lebten
durch ſeine Güte und waren weiſe genug, das
zu erkennen.

Zehntes Kapitel
Katharina.

Paul war ein einfacher Menſch. Er
fürchtete ſich nicht vor der ruſſiſchen Regierung,
aber er fürchtete ſich vor dem Entdecktwerden;
denn das bedeutete ein ſofortiges Aufhören
des guten Werkes, das ihn beglückte.

Als er mit Etta Beaumont in London
war, vergaß er Oſterno nicht: er ſehnte nur
die Zeit herbei, da er Etta offen ins Ver-
trauen ziehen und für den Gegenſtand ſeines
Ehrgeizes intereſſieren durfte, der darin beſtand
ſeine rieſigen Güter in jenes Stück Hefe zu
verwandeln, das mit der Zeit das ganze Reich
mit Sauerteig erfüllen ſollte.

„Jch habe große Luſt, Frau Beaumont zu
ſchreiben und ihr alles zu erzählen,“ ſagte er
eines Morgens zu Steinmetz.

„Jch würde das an Jhrer Stelle nicht thun,“
antwortete Steinmetz ruhig.

„Waru'n nicht fragte e

dicht

Des Prinzips wegen. Man ſoll
Frau nie etwas erzählen, was nicht intereſſant
genug iſt, um ein Geheimniß daraus zu
machen.“

Paul blälterte eine Weile in ſeiner Zei-
tung, dann blickte er plötzlich auf.

„Wir ſind verlobt,“ bemerkte er mit Nach-
druck.

Steinmitz nahm langſam die Pfeife aus
dem Munde. Jhm eine Neuigkeit mitzu-
theilen, machte niemals Ve rgnügen; denn er
kannte ſie entweder ſchon, oder zeigte kein
großes Jntereſſe an der Sache.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Ueber eine neue Mode wird aus

Moskau geſchrieben: Ein Ball, den einen
unſerer hieſigen Millionäre bei ſich verans
ſtaltet hatte, iſt dadurch beſonders bekannt
geworden, daß einige Damen zu demſelben
in Koſtümen erſchienen waren, die das Neueſte
auf dem Gebiete der Mode repräſentiren
ſollten nämlich in Röcken aus hellem, mit
Handmalerei in Aquarell verziertem Atlas.
So trug zum Beiſpiel eine der Damen einige
von untergehender Sonne beſchienene tanzende
Neger mit ſich herum, eine andere dokumentirte
ihre Sympathie für die Buren dadurch, daß
ſie die Thaten der Engländer auf dem ſüd-
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze auf ihrem
Kleide hatte grell illuſtriren laſſen c. Ob
dieſe Mode gerade geſchmackvoll iſt, darüber
dürfte ſich ſtreiten laſſen, jedenfalls aber iſt
ſie theuer, und das wird ja wohl für die
Trägerinnen die Hauptſache ſein.

Eine geheimnißvolle Tragödie hat
jetzt ihre Aufklärung gefunden, nachdem ſie
vor dreißig Jahren ganz London in Auf-
regung verſetzt hatte. Jm September 1871
beging einer der beliebteſten engliſchen Schau-
ſpieler, Walter Montgomery, Selbſtmord.
Die Nachricht erregte um ſo größeres Auf-
ſehen, als der gefeierte Künſtler erſt zwei
Tage vorher eine hübſche junge Dame ge-
heirathet hatte. Selbſt ſeine Freunde wußten
keine Erklärung für die Handlungsweiſe des
keineswegs excentriſch geweſenen Mimen. Die
ſeltſamſten Vermuthungen wurden laut, doch,
wie es ſich nun herausgeſtellt hat, traf keine
derſelben zu. Ein naher Freund des Selbſt
wörders, der allein um das Geheimniß ge-
wußt zu haben ſcheint, enthüllt in der
neueſten Nummer der Zeitſchrift „Free Lance“
das Motiv jener unſeligen That. Die kleineGeſchichte ſt recht romantiſch. Während

ſeiner Gaſtſpielreiſe durch Auſtralien lernte
Montgomery eine junge Erbin kennen, in
die er ſich auf den erſten Blick verliebte. Er
e ihre ſeine c und wurde durch

einer

2

das Geſtändniß ihrer Gegenliebe beglückt.
Der Vater der Schönen jedoch legte ein
energiſches Veto ein, und Montgomery, in
ſeinem Stolz tief verwundet, brach ſeinen
Aufenthalt ab und kehrte nach England zurück.
An Bord des Schiffes, das'ihn heimwärts führte,
ſuchte er ſeinen Schmerz um den Verluſt der Ge-

liebten dadurch zu betäuben, daß er einer
der hübſcheſten weiblichen Reiſenden den Hof

machte und ſie nach ſeiner Ankunft in
London zum Altar führte. Jm Beiſein
zahlreicher Vertreter der Bühnen- und
Litteratenkreiſe fand am 30. Auguſt 1871 in
der Georges-Kirche am Hannover
Square die Trauung ſtatt. Wenige Stunden
nach der Ceremonie empfing der junge
Ehemann ein Telegramm aus Melbourne, in
welchem der Vater der auſtraliſchen Erbin
ihn bat, ſogleich zurückzukehren, er mit
Rückſicht auf die unerſchütterliche Neigung
ſeiner Tochter bereit ſei, in die Heirath zu
willigen. Jn unbeſchreiblicher Aufregung
verlebte der Unglückliche die folgenden zwei
Tage, dann endete er ſeine Qualen durch
einen Revolverſchuß, der ihm das Herz
durchbohrte.

e rHeller'ſche Spielwerke.
Anerkannt die vollkommenſten der Welt,

ſind ſtetsfort eines der paſſendſten und be
liebteſten Feſtgeſchenke. Es wird mit den-
ſelben die Muſik in die ganze Welt getragen,
auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen
erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße
aus der Heimath ſende. Jn Hotels, Reſtau
rationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter
und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel, be-
ſonders die automatiſchen Werke, die beim
Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch
die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtänd-
niß?zuſammengeſtellt und enthalten die be
liebteſten Melodien auf dem Gebiete der
Opern-, Operetten- und Tanzmuſik, der
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde
auf. allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen
ausgezeichnet, iſt Lieferant aller europäiſchen
Höfe, und gehen ihm jährlich Tauſende von
Anerkennungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die
Fabrik ihren Abnehmern auf bevorſtehende
Weihnachten eine bedeutende Preisermäßigung,
ſo daß ſich nun jedermann in den Beſitz eines
ächt Heller'ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt
bei kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine
Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche
von fremden Werken, werden aufs beſte be-
ſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungeu
bewilligt und illuſtrierte Preisliſten franko
zugeſandt.

St.

Herberge zur Heimath.
Um den in dieſem Jahre ke

ſonders zahlreichen Wanderern in
unſerer Herberge eine Weihnachts
freude bereiten zu könen, bitten wir
vor allem um Geldgaben, ſodann
um alte Kleider, Wäſche und
Stiefeln. Gaben nimmt entgegen
der Hau vater Künne, Herr Lehrer
Schön, Unteraltenburg 48, ſowie
der Unterzeichnete. Auf Wunſch
werden die Sachen von uns gern
abgeholt Werther, Paſtor.

Kopfſchuppen
beſeitigen und erzielen Sie mit
„Urla“, beſtes Haarwaſſer der
Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr!
Gegen Einſendung von 1,75 M.
franko, oder Nachnahme. (3378
Theod. Sieffeka, Dortmund.
Davics Honigkuchen

David's Mignonherzen,
feinſte (3341bohurger Schmätzehen

empfiehlt fürden Weihnachtstiſch

Robert Heyne.
Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite Etage
eum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. I. B

Felltep

Treppen- u. e

Tiſchdecken, Divandecken,

z 7 o J s r 77 5e ar a te 2 J Jx v 2 n 5 m5 u W v
Wa

9

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. No. I. am Kleinschmieden
empfehlen zu Weihnachtsgeschenken:

Fensterdekorationen,

Prachivolle Ceppiche in allen brössen u. nur guten Qualitäten,

Gardinen, Stores, weiß u. reue, Thür u. in Wolldiagonal, Plüſch, Tuch
u. i. Seide, geſchmackvollſte Muſter.

Sofadecken, Angorafelle, chineſiſche Fiegenfelle.
piche, echte Raubthierfelle mit
ndbehänge, Fenſtermäntel, Gobelins u. Betthimmel.

Kopf uſw.
Keisedecken. Schlafdechken.

Reiche Auswahl.

r o

in Jute, Haargarn,läſh und Cocos.

Fußbänke.

hale g. S. Gr. Alrichſtraße AUr. l am Kleinſchmieden.

S Wachstuche, Gummidechken, Gummiſchürzen.
Linoleum-Läuffer, Jeppiche, Zimme rbeläge.

Feine Kiſſen.

K Troiteaech,
Billige Preise.

Grösstes
Spezialgeschäft

Fernſpr. 485.
e



Nummer 295. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. Dezember.66668
Sonnabend, Sonntag, Montag

Halle a. S.
a54 Gr. Ulrichſtraße 542 a M

Sehr elegant gekleidete Puppe 55 tn groß 575

Gekleidete Puppe 30 Etm. groß mit Schlafaugen, Schuhen und Strümpfen 50 Pf.

Fein gekleidete Puppe 36 Etm. groß mit Schlafaugen 100

Ffein gekleidete Puppe 43 Etm. groß mit Schlafaugen 300

e Feſtungen von 48 Pf. an. FPuppen wagen von 200 Pf. an.Gratis Ei T so rtwage 95J. Eiſenbahnen auf Schienen von 50 an. nppensportwagen von 95 an.Beim Einkauf n. 10 h. Puppenſtuben von 45 an. VUnfformen von 50 an.
an 8 un Win Kaufläden r 23 an. Helme, Säbel, Gewehre, Baukaſten.
Brim Einkauf v. 20 Mk. Schaukelpferde von De An.e e. Diſchſchaukelpferde in SES an. Anker-Steinhaukasten.

Fellſchaukelpferde von 750 un.

S

tS V S O2 M G u s BEB G I e r Halle a. S. 2 51 aFernruf 688. 7 e e Neben dem Neubau von 78 n Leipzigerſtraße C. H. C. Weddy- Pönieke. 2 8 S S

8 Grösstes S9 S. woS Sppeo cia Geſchäftshaus für Porzellan, Glas, Stingnt. S
8 5 909905060 Ausstattungen in jeder Preislage. 8

e e

Speiseservice ZS S leere in überraſchend großer Auswahl zu S
2 Waschtischgarnituren 341;8 e anerkannt billigsten Preisen.

ierservice uS Bowlen Beste Qualitäten. 65 S Lidguenrservice ete. ete. (3225 43Verſand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei. w. 83

9 W9 Te

d e e e e h m t reren2 ehe 2h e rS v v w. F eS T t 7

S. PeolIio o on S e So
Fernsprecher 2278. Gegr. 1883. als a. Saale. Gr. Ulrichstr. 17, Part. u. I. Ftage.

Ter Aunſtgewerbliches Magazin Weihnachts-Ausſtellung,
von in und ausländiſchen Fabrikaten der kunſtgewerblichen Branche.

i TWäglicher Tingang von Neuheiten un Figemnidlstyl.paſſend für Weihnachts-, Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke, 1 allen Preislagen und Ausführungen. (3240

Beleuwchtunges- Gegenstände jeder Art.Allein- Verkauf von Beleuchtungskörpern der Snnſte idter Künſtlerkolonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patriz Huber c.

Installation für elektrisch. Licht und Gas. Uebernahme von kompletten Kronen- Einrichtungen. Prima Referenzen stehen zur Seite.
6090 Fabrikuiederlage von Kayserzinn, Verkauf zu Originalpreisen, 0099

Nur echt, wenn mit Fabrikſtempel „Kayserzinn“ verſehen.
ff. Wiener und Offenbacher Kederwaaren. Pariſer und Wiener Broucen.

Umtausech bereitwilligst.
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